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Mittwoch, den 6. Februar. 


Celegtaphiſche Depeſchen 


der Thorner Zeitung 5. 2. 78. 1 Nm. 


London, 5. Februar. Im Unterhauſe wurde die Debatte über die 
Creditforderung fortgeſetzt. Gladſtone bekämpfte die Creditforderung; der 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes beſeitige alle Beſorgniſſe. Gladſtone regte die 
Idee an, anſtatt der Votirung des Credits eine Addreſſe beider „Häuſer an 
die Regierung zu richten, worin derſelben die Unterſtützung auf der Confe⸗ 
renz zugeſagt wird unter Anerkennung deſſen, was für die Chriſten in der 
Türtei gethan worden. Der Kriegsminiſter erklärte die von Gladſtone vor⸗ 
geſchlagene Adreſſe für unannehmbar. Die ruſſiſchen Bedingungen ſeien 
noch unbetannt. Der von den Rufen erreichte Punkt ſei, falls die Friedens 
verhandlungen mißglückten, höchſt gefährlich. Zur Führung des Krieges 
würden ſechs Millionen Pfund Strlg. nicht genügen. Das Parlament hätte 
daher vor einem Kriege noch Gelegenheit, ſich auszuſprechen, das Land müſſe 
aber vorbereitet jein, da Kriege neuerdings plötzlich ausbrächen. Gortſchakoff 
habe zwar die Streichung der Klauſel bezüglich der Dardanellen zugeſagt, 
dieje ſei aber nicht bejeitigt. Die Negierung verlange das Votum zum 


Schutze der britiſchen Intereſſen und um in dem europäiſchen Concert zu vertheilen 


Gunſten der unterdrückten Racen und für das Wohl der Menſchheit (!!) 
auftreten zu können. Die Debatte wurde hierauf auf morgen vertagt. 

Berlin, 5. Februar. Die Einladung zur Conferenz wurde durch 
den Oeſterreich⸗Ungariſchen Botſchafter Karolyi geſtern übergeben und von 
der kaiſerlichen Regierung angenommen. 


Zur Kanzlerkriſts. 


h. „Es kreiſten die Berge und gebaren ein — Mäuslein!“ 
Dieſes Sprichwort kommt einem unwillkürlich auf die Zunge, 
wenn man die Länge der Kanzierkrifis, das Geſchret, welches 
Offiziöſe und Nicht- Offiziöſe über dieſelbe machten, die Enthullun⸗ 
gen und Erklärungen, bie beide Seiten unaufpörlih uber die 
Urſachen und das Weſen der Kriſis zum Beſten gaben — vergleicht 
mit dem, was bis jetzt Praktiſches dabei herausyefommen iſt. Die 
Tiraden über die große Steuerreform des Kanzlers klingen noch 
in unſerm Ohr Schließlich aber ſchrumpfte derſelbe zuſammen 
zu einem preußiſchen Antrag im Bundesrathe auf Erhohung der 
Tabaksſteuer und der Tabakszölle, der nicht einmal neu, ſondern 
vor Jahren chon einmal geſtellt war. In feierlichem Tone ward 
verkündet, daß der Kanzler einen großen zeitgematzen Foriſchrit 
beabſichtigte: verantwortliche Reichsminiſterien einzuführen. Stati 
deſſen wurde ein mageres Geſetzentwürfchen dem Bundesrathe 
unterbreitet, welcher der bisher ſchon thunlichen Stellvertretung 
des Kanzlers im Ganzen und auch in einzelnen Amtezweigen eine 
geſeßliche — aber damit noch nicht einmal eine verfafjungsmäßige 
— Unterlage giebt und dieſe Stellvertretung auch nur im Behin- 
derungsfalle des Kanzlers eintreten laſſen will. Man ſchrieb fer 
ner dem Kanzler die weittragende Abſicht zu: Preußen und das 
Reich in die Aera der parlamentariſchen Regierungsweiſe hinüber⸗ 
zufuhren, Miniſter aus den Kreiſen der Führer der parlamenta— 
riſchen Mehrheit zu ernennen. Man wußte ſogar, daß dieſe An- 
gelegenheit in Varzin zwiſchen Bismarck und Bennigſen zur Er. 
örterung gelangt war. Trotzdem aber gab der Kaiſer — wie wir 
glauben, ſehr tendentiös beim Neujahrsempfang den preußiſchen 
Miniſtern die Verſicherung, daß er von Miniſterveränderungen 
nichts wiſſe und daß er hoffe, ſie über ein Jahr an dieſer Stelle 
wiederzuſehen. Und die vorhin] erwähnte Stellvertretungsvorlage 
beſtimmt ausdrücklich, daß die Stellvertreter aus den Reihen der 
Bundesrathsmiiglieder genommen werden ſollen. Wo da das 
parlamentariſche Regime herkommen ſoll, iſt uns unerfindlich. 

Ein gehäſſiger Peſſimiſt! wird jo mancher der guten Leſer 


Ein armes Weib. 
Ro m a n 
von 
Th. Almar. 


(Fortiegung.) 

Ohne Antheil an den Vorbereitungen zur Reife zu nehmen, 
hielt Hedwig ſich mehr in der Nähe des Vaters auf und ſuchte 
jeden Wunſch ihm von den Augen abzuleſen. Ibr war, als würde 
ſie den ſo ſchwer betrogenen, verkannten, theuren Vater, wenn fie 
einmal von ihm geſchieden, nicht wiederſehen, und bangend zählte 
85 die Tage, in denen es ihr noch vergönnt war, bei ihm zu 
ein. 

Endlich waren die Vorbereitungen 
einem Morgen ſtiegen beide Frauen in 
den Wagen, um nach Dresden zu fahren, wo 
Tage, die zu Einkäufen benutzt werden ſollten, 
wollte. 

Zwei Tage weilten ſie ſchon in der Reſidenz. Alles, was 
noch nöthig geweſen, war bejorgt; der Baron war immer in der 
Nähe der Damen und auf jedem Gang, ſelbſt auf dem zu Ein⸗ 


käufen begleitete er ſie. . N 

Am Nachmittage des dritten Tages machte ſich Bertha frei; 
fie wollte die Wohnung Arnold's aufſuchen, um ſich Gewißheit 
über ihn zu verſchaffen, denn ſein Schweigen kam ihr ſonderbar 


vor. 


zur Reiſe beendet, und an 
Begleitung des Barons in 
man noch einige 

zuſammenbleiben 


Unmöglich war es ihr, zu denken, daß er ſo verderbt ſei, 
ſchon jetzt das Weſen, das ihm fo viel zum Opfer gebracht, in ih⸗ 
rer bedrängten Lage zu vergefjen. — Möglich war es ja: er konnte 
krank ſein oder gar todt. 


Die letzte Vermuthung brachte einen Freudenſchimmer auf 
Bertha's Wangen und beſchleunigte ihre Schritte; denn war das 
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der Fall, ſtand für ihren Liebling der Tempel des Glücks wieder 


von dem Schreiber dieſer Zeilen ſagen. Aber gerade deshalb ſollfanopel vom 29. Januar. Heute ging dem General Strukoff ein 
zunächſt auf den erſten oben berührten Punkt noch etwas näher ſchriftliches Erſuchen des Viceconſuls in Rodoſto zu, nach Rodoſto 
eingegangen werden. Wohl Niemand würde einem Projekte feind zu eilen und dieſe Stadt vor der Plünderung zu bewahren. Ges 
lich entgegentreten, welches das Ziel verfolgte, die Einzelſtaaten |ueral Strukoff wurde angewieſen, ſich ſofort ſchleunigſt von Arboil 
vom größten Theil der ſo drückenden Laſt der Matrikularbeiträge; nach Rodoſto zu begeben. 

zu befreien durch Vermehrung der direkten Einnahmen des Reichs. Athen, 3. Februar. Die griechiſchen Truppen haben geſtern 
Letzteres würde zu erreichen fein durch Einführung einer direkten unter dem Oberbefehl Soutzo's die türkiſche Grenze überſchritten. 
Reichseinkommenſteuer, wie fie Dr. Georg Hirth angelegentlichſt[ Die Avantgarde war aus einer Escadron Cavallerie, einem Ba⸗ 
empfohlen bat, oder durch Erhöhung beſtehender indirekter, in die taillon Tirailleurs und einem Bataillon Infanterie zuſammenge⸗ 
Reichskaſſe fließender Steuern und gewiſſer Zölle und durch Ein- ſetzt. Das Gros der Truppen folgte ſpäter in einer Stärke von 
führung neuer indirekter Abgaben. Hirth's Vorſchlag empfiehlt |® Bataillonen Infanterie, 2 Bataillonen Tirailleurs und 5 Bat 
ſich nicht, weil direkte Steuer, auch wenn fie noch fo geringfügig terien. Die türkiſchen Grenztruppen zogen ſich nach Domoko zus 
find, empfunden werden, wogegen die indirekten den doppelten rück; man nimmt an, daß die griechiſchen Truppen auf Domot, 


Vorzug haben: bequemer, leichter und ſicherer einzuziehen ſind, 
und dem Zahler, weil ſie ſich auf die Ausgaben des Jahres 
und in den Preiſen für die Lebensbedürfniſſe 
mit entrichtet werden, ſelbſt im ſchlimmſten Falle nur ſehr wenig 
fühlbar find. Die Forderung aber muß geſtellt werden: daß die 
die Reichseinnahmen vermehren ſollenden indirecten Steuern und 
Zölle auf ſolche Verbrauchsgegenſtände gelegt werden, die in die 
Kategorie der Luxus- oder entbehrlichen Artikel gehören und daß 
dafür eine Verringerung oder Beſeitigung der auf nothwendige, 
unentbehrliche Verbrauchsgegenſtände gelegte indireetr Abgaben ein— 
tritt. Eine ähnliche Abficht ſoll in dem angeblichen Steuerreform— 
projecte des Reichskanzlers liegen, es ſollen ſodann — ſo ſagte die 
„Provinzial Correſpondenz“ — die Einnahmen letztgenannter Art 
wenigſtens den Kommunalverbänden überwieſen werden. Allein ſo 
lange die „Steuerreform“ auf Tabak beſchränkt bleibt, kann man 
darin nur ein Mittel erblicken mit dem das di sjährige Reichsde 
ſizit gedeckt werden ſoll, da die Matrikularbeiträge nicht mehr er 
hoͤht werden können. Freilich verkündete die „Provinzial⸗Corre— 
ſpondenz', daß mit der Erhöhung der Tabakſteuern die Steuerre— 
form nur eingeleitet werden jolle Darauf aber erlaubt ſich Schrei⸗ 
ber dieſer Zeilen zu entgegnen, daß die Ausgaben des Reiches von 
Jahr zu Jahr mit Rieſenſchritten größer werden und daß, wenn 
man ſucceſſive das Syſtem der indirekten Steuern erweitert, man 
immer nur dahin gelangen wird, des jedesmalige Mehr zu decken. 
Was wir da ſagen, gilt auch dann, wenn die angeblich projectirte 
Erhöhung der Stempel und Spielkarten⸗Steuer und Einführung 
einer Eroſchaftsſteuer zu Stande kommt. Auch dann wird die 
Erhohung der Einnahmen noch lange nicht umfaſſend genug ſein, 
um eine weſentliche Herabſetzung der Matrikularbeiträge — bis zu 
einem gewiſſen Grade müſſen dieſelben, der Wahrung des Bud— 
getrechts der Volksvertretung wegen, erhalten bleiben — herbeizu— 
führen und um eine Steuererleichterung nach anderer Richtung — 
ſei es nun direct zu Gunſten der Konſumenten oder zuvörderſt zu 
Gunſten der Kommunen — in's Leben treten zu laſſen. Die 
beiden Mäuslein, welche die kreiſenden Berge gebaren, bringen den 
Schreiber dieſer Zeilen von Neuem auf die Idee, daß die Kanzler 
kriſis nur in der Einbildung gewiſſer Leute exiſtirte und daß ſich 
der Kanzler in Varzin weit mehr mit Angelegenheiten der äußern 
als der innern Politik befaßt hat und befaßt. Und in der augen- 
blicklichen Lage Europa's finden wir einen weiteren Beweis für 
die Richtigkeit dieſer Meinung. 


Der Krieg. 
Petersburg, 4. Februar. Ofſizielles Telegramm aus Adri⸗ 
offen. Im anderen Falle aber drohte das hereinbrechende : 


das nur durch ein Wunder aufzuhalten war, das arme Weib zu 


vernichten. N 

Bertha mußte weit gehen. Sie kam bis an die äußerte 
Straße der Nefidenz in der Friedrichſtadt. Dort in der Schäfer. 
ſtraße hatte Baron Arnold ſeine Wohnung angegeben; ſie ſuchte 
die Nummer des Hauſes. Es war ein verfallenes Gebäude, wel- 
ches ſie endlich unter großer Mülhſeligkeiten erreichte. In dem 
Hauſe war es umheimlich 7 5 we en a 

i reppe zu finden, kam zu ihrer Hülfe endlich ein Mäd- 
e ; ihre Frage, ob fie nicht wiſſe, 


i runter, welche auf 
5 ſie drei Treppen hinauf⸗ 


wo hier ‚ein Herr von Felſing wohnte, 
wies. . f 

Einige Augenblicke ſchwankte Bertha, dieſer Weiſung Folge 
zu leiſten, ſich den engen, ſteilen gebrechlichen Stufen anzuvertrauen, 
auf denen ſie, bei der dürftigen Helle, die von einem obern Fen⸗ 
ſter zu kommen ſchienen, leicht infolge eines Fehltritts herunter 


ürzen konnte. 
ſtürz Doch der Gedanke, daß dieſer Weg zum Wohle Hedwig's ge⸗ 
ſchehe und nothwendig ſei, beſiegte bald ihre Furcht. Sich mit 
den Händen an ein ſchwankendes Geländer haltend, ſtieg fie lang» 
ſam und vorſichtig die Stufen hinauf, bis fie endlich da ange 
kommen war, wo es keine Stufen mehr gab. | \ 
Erſchöpft blieb fie ſtehen und klingelte an einer Thür, die 
ehemals wohl weiß geweſen ſein konnte, aber ſicher feit ihrer Ent⸗ 
ſtehung niemals mit einem Reinigungsmittel in Berührung ger; 
kommen war. ö f 
Es dauerte längere Zeit, ehe ſich drinnen etwas Lebendes be- 
wegte; endlich ging die Thür auf, und vor Bertha ſtand eine 
Frau, deren 2 2 dem ihrer Thür entſprach, und die mürriſch 
ihrem Begehren fragte 
nach Ye Bertha a? wünſche den Herrn Baron von Fel⸗ 
ſing zu ſprechen, betrachtete die Frau ſie von allen Seiten und 


entgegnete: 


deſſen Garniſon 2000 Mann ſtark iſt, marſchiren werden. 


Deulſchland. 


‚= Berlin, den 4. Februar. 15. Sitzung des Herrenhauſes. 
Beginn der Siung 12 Uhr. Der Gejepentwurf betr. die Aus⸗ 
dehnung des Unternehmens der Weſtholſteiniſchen Bahn auf das 
Unternehmen einer von Heide nach Weſſelburen fübrenden Zweig⸗ 
bahn wird angenommen. — Es folgt der Geſetzentwurf betr. die 
Betheiligung des Staats an dem Unternehmen einer Eiſenbahn 
von Kiel nach Flensburg. Graf zur Lippe tadelt es, daß man 
ſolche Ausgaben durch beſondere Geſetze, nicht durch das Extraor⸗ 
dinarium erledige Herr v. Thaden wünſcht, daß den Wünſchen 
der Bevölkerung Schleswig⸗Holſteins Seitens der Regierung grö⸗ 
ßere Berückſichtigung zu Theil werde. Handelsminiſter Dr. Achen⸗ 
bach belobt die Energie mit welcher in der genannten Provinz die 
Secundärbahnen gefördert würden. Dieſe Vorlage ſei — wie er 
dem Grafen zur Lippe gegenüber —;bemerft erſt gemacht worden, als 
die Etatsberathung bereits abgeſchloſſen war. 

An der Spezialdiscuſſion über das Geſetz, welches demnächſt 


angenommen wird, betheiligen ſich Herr Wilkens, Handelsminiſter 
Dr. Achenbach und Herr Fleck. 


Die Beriqcte der Budgeteommiſſion betr. die Rechnungen der 
Kaſſe der Oberrechnungstammer für 1876 und I. Quartal 1877, 
ſowie betr. die Ueberſichten über die Staatseinnahmen und Aus⸗ 
gaben für denſelben Zeitraum werden entgegengenommen. Nächſte 
Sitzung Mittwoch. 

Schluß der Sitzung 2¼ Uhr. 


58. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Beginn der Sitzung 10 Uhr. Der Abg. Windthorſt (Meppen) 
ſtell! den Antrag das Gericht sſitgeſetz als erſten Gegenſtand von 
der Tagesordnung abzuſetzen. Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erklärt, 
daß das Staatsminiſterium einen Beſchluß über den Schluß der 
Seſſton noch nicht gefaßt habe, und erklärt verſchiedene Angaben 
über Aeußerungen, die er hinſichtlich der Juſtizgeſetze gemacht haben 
ſoll, für unrichtig; es ſei Verleumdung wenn ihm die Aeußerung, 
als ſei das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze ein Jahr früher oder 
ipäter, gleichgültig untergelegt werde. Ob das Zuſtandekommen des 
Juſtizausführungsgeſetzes noch in dieſer Seſſion möglich, ſei ihm 
zweifelhaft geworden. Abg. Miquel hält dafür, daß, wenn ledig⸗ 
lich Erregung und Mißſtimmung des Hauſes maßgebend ſein dürf⸗ 
ten der Antrag Windthorſt wohl berechtigt ſei. Er weiſt auf die 
großen Ausgaben hin, welche der nächſten Seſſion ohnehin zu⸗ 
fallen müſſen, iſt indeß der Meinung, daß der Antrag des Abg. 
— — ——— —— nn 


„Baron? — Schöner Baron! Ja, einen Titel hat er, und 
auch putzen kann er ſich verteufelt ſchöͤn; aber andern Leuten 
Miethe bezahlen, kann er nicht. Da trägt er lieber das ſchöne 
Geld nach Häuſern, wo lauter ſolche Thunichtgute ſitzen, wie er 
iſt, und ſchlägt Tempelchen auf. Wenn ihn nur die Polizei ein. 
mal dabei faßte; verdienen thut er es. Aber morgen kündige ich 
ihm meine Wohnung, ich brauche keinen Miethsmann, der nicht 
die Miethe bezahlt Denn ſehen Sie, gute Frau, Unſereins muß 
ſeine Miethe jeden Erſten bezahlen, ſonſt kommt der Wirth und 
laßt einen an die Luft ſezen. Das Haus in welchem ich wohne, 
ift zwar nicht ſchön, der Wirth aber um fo gröber; ja, die Mie 
ther in ſchönen Häusern werden viel beſſer behandelt, als wir, 
die wir ſtündlich mit Noth zu kämpfen haben; auch in den vor⸗ 
nehmen Häuſern wird oft die Miethe nicht bezahlt, aber da 
kommt doch der Wirth hübſch fein mit der Müße in der Hand. 
Hier aber heißt es: Hillern, wenn ſie bis morgen nicht zahlt, 
ſo ſetze ich Ihre Sachen auf die Straße, Punktum!“ 

So ſchwatzte die arme Frau in einem fort. 

„Gute Frau,“ unterbrach Bertha den Redeſtrom der Zorni⸗ 
ger, „kann ich den Herrn Baron nicht ſprechen? Ich wünſche 
es dringend.“ 

„Ja wünſchen Sie nur! Dieſen Wunſch haben alle ſeine 
Gläubiger. Ich ſehe es Ihnen an, Sie hat er gewiß auch an 
der Naſe herumgeführt. Bei den Mäochen verſteht er es ſehr gut 
zu ſchwatzen und ſie anzuführen. Wenn Sie ihn aber 2 
wollen, dann müſſen Sie nicht um dieſe Zeit herkommen. Morgens 
um fünf, ſechs Uhr kommt er berauſcht nach Haufe, bis Mittags 
um zwölf ſchläft er, dann geht er wieder aus.“ 

„Geht denn der Herr Baron nicht mehr nach dem Miniſterium?“ 
fragte Bertha, von der Mittheilung der Frau erregt. . 

Dieſe lachte höhniſch. 

„Schon lange nicht mehr; ſie haben ihn ja längſt weggejagt, 
weil er nie die Arbeitsſtunden einhielt. — Braucht es ja nicht, 
hat ja jetzt Geld genug.“ 


Ar ²˙ rw. ⁰˙—²¹GUI. ]³Ü . ee eri 


Etatsjahr 1878/79 im Bezirk der Ober-Poſtdirection zu Danzig 
mit neuen Telegraphen-Anſtalten verſeben werden: Montowo, Mle“ 
cewo, Laskowig, Gorzno, Schönbaum, Subkau, Bartnitzko, Rieben“ 
krug, Krockow, Poſilge, Kleinkrug, Stangenwalde, Gr. Plehnen“ 
dorf, Oſtaszewo, Podgorz. — Wie das „Mem. Dampfb.“ meldet, 
iſt die Herstellung der eiſernen Brücke vor dem Börſengebäude in 
Memel der hieſigen Eisengießerei von Carl Steimmig u. Co, 
ubertragen worden. — Nachdem von der Firma Aird u. Co, 
welche unſere Waſſerleitung und unſere mit Rieſelfeldern verbun? 


Windthorſt nicht annehmbar ſei. Abg. v. Köller konſtatirt, daß Nach dem Antrage des Abg. Wehrenpfennig werden aus dem 
auch bei ſeinen politiſchen Freunden lebhaftes Bedauern darüber Kreiſe Fritzlar verſchiedene Orte dem Landgerichte Marburg zuge⸗ 
herrſche, daß die Seſſion faft reſultatlos verlaufe. Wenn der theilt. 
Antrag Windthorſt bezwecken ſollte, indirekten Zwang auf die Das Geſetz wird im Ganzen angenommen und die Sitzung 
Regierung auszuüben, jo ſei das verfaſſungsmäßige Recht der auf morgen V. 10 Uhr feſtgeſetzt Befugniſſe der biſchofl. Commiſſarien⸗ 
Krone zu erwägen, den Zeitpunkt des Schluſſes des Landtages Juſtizausführungsgeſ. Schluß der Sitzung 3¾ͤ Uhr. 

zu beſtimmen. Wenn das Sitzgeſetz nicht zu Stande kommen — Wie wir vernehmen, dürfte in kurzer Zeit über das Portes 
dſollte, habe lediglich das Land den Schaden davon. Juſtizminiſter feuille des Innern in endgültiger Weiſe verfügt werden. Graf 
Leonhardt erinnert daran, daß die Arbeiten der Kommiſſion zu Eulenburg wird definitiv die Entlaſſung erhalten und Staats⸗ 


und die Beſchlüſſe des Hauſes für die Regierung in jedem Falle 
von großer Bedeutung ſein würden. Ueberdies würde das Nicht⸗ 
zuftandefommen der Organiſationsgeſetzes in dieſer Seſſion auch 
gewiſſe Vortheile haben. Abg. Graf Bethuſy⸗Hue will für die 
Reſultatlofigkeit der Seſſion weder das Haus, noch die Regierung 
verantwortlich machen, causa peccans läge in der ganzen Situa- 
tion. Abg. Lasker empfiehlt eine Nachſeſſion nach Oſtern von 14 
Tagen bis 3 Wochen, dagegen ſpricht Abg. Miquel, Abg. Windt ⸗ 
horſt⸗Meppen zieht in Rückficht darauf, daß im Grunde alle Sei⸗ 
ten des Hauſes einverſtanden ſeien, ſeinen Antrag zurück. Der 
Präfident von Bennigſen richtet das Anſuchen an den Juſtizmini⸗ 
ſter, nachdem er aus dem Gange der Debatte die Anſicht des 
Hauſes vernommen habe, innerhalb des Staatsminiſteriums noch 
einmal eine reifliche Erwägung darüber herbeizuführen, ob das 
Gerichtsorganiſationsgeſetz nicht noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß 
zu bringen ſei. Demnächſt wurde in die Berathung des Gerichts- 
ſitzgeſetzes eingetreten. Die Beſchlüſſe des anderen Hauſes bezug⸗ 
lich der in Berlin zu errichtenden beiden Landgerichte (Stadt, und 
Landkreis) werden ohne erhebliche Debatte angenommen. Beim 
Oberlandes⸗Gerichtsbezirk Stettin ſpricht Abg. Dr. Frhr. von der 
Goltz ſein Bedauern darüber aus, daß die Provinz Pommern ſo 
ſtiefmütterlich behandelt ſei. Abg. Windhorſt hätte gewünſcht, 
daß der Sitz des pommerſchen Ober⸗Landesgericht nach Greifswald 
gekommen wäre, Stralſund aber ein Landgericht erhalten hätte. 
Längere Debatte veranlaßt der ſchleſiſche Oberlandesgerichts⸗Bezirk. 
Wie erinnerlich, hat das Herrenhaus das Landgericht Brieg ge 
ſtrichen. Auf Wiederherftellung deſſelben iſt ein Antrag des Abg. 
Freund gerichtet. 

Der Regierungskommiſſar erkennt an, daß die Grö 
Landgerichts Breslau zu Unzuträglichkeiten führen werde; a 
Schaffung eines zu kleinen Landgerichts ſei das größere Uebel 
Abg. Dr. Goldfuß ſpricht gegen, die Abgg. Windthorſt (Meppen) 
Wachler (Schweidnig) und Jüttner für den Antrag Freund, wel 
cher vom Hauſe angenommen und demnächſt das Landgericht Brieg 
wiederhergeſtellt wird. 

Ein Antrag des Abg. v. Bonin, den Kreis Jerichow II. dem 
Landgerichte Magdeburg zuzulegen wird abgelehnt. Die Frage 
ob Minden, Bielefeld oder Herford zum Sitz drs betreffenden 
Landgerichts zu beſtimmen ſei, veranlaßt eingehende Debatte. Be⸗ 
kanntlich iſt im andern Hauſe Minden beſchloſſen, während 
Haus ſich für Bielefeld entſchieden hat. Für die Wahl von 
ford hat der Abg. Höpker einen Antrag eingebracht, 
gehend begründet. Vom Magiſtrate zu Herford iſt heute telegra⸗ 
phiſch eine Petition eingegangen, worin gebeten wird, im Falle 
Herford nicht angenommen wird, die Stadt Bielefeld zu wählen, 
welche jedenfalls beſſer geeignet ſei als Minden. Abg. 
ſpricht für Minden, dem er ſowohl die beſte Lage, wie 
munikationsmittel vindizirt. Die von dem Abg. Höpker vorge⸗ 
legte Karte ſei ad hoc 
legt er ferner darauf, 
Intereſſe des ganzen Landes getragen habe und es deshalb 
tiſch gewiß gerechtfertig ſei, Minden zu berückſichtigen. 
Windhorſt (Bielefeld) hat den Antrag eingebracht, den Be 
des Abgeordnetenhauſes wieder herzuſtellen. Er iſt der Ueberzeu⸗ 

ung, daß das Herrenhaus, wenn das Abgeor 
eſchluſſe ſtehen bleibe, ſchließlich die Berechtigung dieſes Beſchluſ⸗ 

ſes, zumal der 

beruhe, anerkennen werde. 

Der Regierungscommi 
Regierung beſtimmt haben, Minden den Vorzug zu geben. 
Diseuffion wird geſchloſſen. Der Antrag Windhorſt (Bielefeld) 
wird angenommen, das Landgericht Bielefeld iſt alſo wiederher— 

eſtellt. 

en Es folgt das Oberlandesgericht Caſſel. 
beantragt an Stelle des Landgerichts Hanau zu ſetzen das 
ericht Fulda und hält zur Begründung dieſes Antrages eine 
Rede Abg. Dr. Braun ſpricht aus | 

ſehr entſchieden gegen den Zutheil von Hanau zu Frankfurt. 
öffentliche Meinung in den betheiligten X 
daß das heſſiſche Rechtsgebiet intact 
Ruͤbſam wird abgelehnt. 

Beim Oberlandesgericht Fran 
Meppen, daß er nach dem letzten 
die beiden Oberlandesgerichte der Provinzen Heſſen⸗Naſſ 
men müſſe. 

— — ———.——. Uſſ— — 


„Und Sie können mir nicht ſagen, wo ich ihn jetzt treffen 
könnte?“ fragte Bertha. 

„Wo anders, als bei ſeiner Schönen, von der immer die 
blauen und roſa wohlriechenden Billetchen kommen,“ antwortete die 
Frau, und fuhr fort, da Bertha ſie, über dieſe Worte ſprachlos 
geworden, anſtarrte: „Unſereins ift nicht neugierig. J, bewahre! 
Man hat genug mit ſich zu thun. Was kümmert Einen ſolch' 
ein Miethsmann. Aber man räumt doch weg, man bebt doch auf, 
was in der Stube auf der Erde liegt; und der Herr Baron nimmt 

es mit ſolchen Billetchen nicht jo genau. Da liegt denn bald 
mal 15 auf der Erde; nun, und blind iſt man denn dabei auch 
nicht!“ 
1 „Aber Sie wiſſen nichts Beſtimmtes, nicht Näheres?“ 

„O doch, beinahe alle Tage kommt ein Bote von einer Frau 
von Londa, welche ihn zu Mittag einladet. Die Dame wohnt 
Bürgerwieſe 10. Ich bin ſonſt keine Frau, die von ihren Mieths⸗ 
leuten plaudert; aber der Herr Baron behandelt mich zu ſchlecht. 
Ich laß mich morgen von Frau von Londa bezahlen; thut fie es 
nicht, ſo ſage ich es ihrem Manne, und öffne ihm die Augen über 
feinen Hausfreund. Man kennt ja ſolche „Hausfreundſchaft“, wo 
eine junge Frau und ein alter Mann iſt; man iſt doch nicht um⸗ 
ſonſt ſchon ſeine fünfundzwanzig Jahren in Dresden. Früher bin 

ich Köchin in vornehmen Häuſern geweſen, und da hat man auch 
Manches erlebt, wo Einem das Bischen Verſtand ſtehen geblieben 
iſt, was man gehabt hat. Unſereins hat auch mal einen Schaß 
gehabt, und der hat und in der Küche beſucht, oder wir find Sonn⸗ 
tags zum Tanz gegangen: Alles in Ehren. Aber war das ein 
1 — wenn ſo eine Madame einen unglücklichen Schatz in der 
üchenſtube getroffen, da hätte man vor Angſt verſinken mögen; 
— aber die hübſche, vornehme Madame, wenn fie den lieben 
„Hausfreund“ empfangen, wenn fie dem braven Manne eine Naſe 
gedreht, nun — ich ſage nichts mehr, aber ich ſage Ihnen nur: 
— die Tugend finden Sie jetzt nur noch in der Küche, in den 
Salons ſchon lange nicht mehr.“ 


fabrizirt und ſei falſch. Beſonders Gewicht fö 
daß Minden die Koſten der Feſtung doch im na 
poli⸗ dazu gehöri 
Abg. 1. in der Oberförſterei Hagen die Förſter⸗ 
ſchluß und Dachsbau, 2 in der Oberförſterei Bü sowshaide die Förſter 


dnetenbaus bei jenem Oſche das Förfter-Etabliffement Eichwald, 4 
ſelbe lediglich auf den Intereſſen der Rechtspflege] zu 


ſſar erörtert die Gründe, welche die 184 nach dem Jagen 127 verlegt und das aite Etabliſſement ab⸗ 
Die gebrochen worden. 


Der Abg. Rübſam Witzleben-Normann“ führen zu dürfen. 
Land den Zweck, den Namen eines alten israelitiſchen Kaufmannsge⸗ 
lange | ib 
einer perſoͤnlichen Erfahrung | mi 
Die | erhalten. 
andestheilen gehe dahin, nicht mehr exiſtiren, war bekanntlich 
bleiben ſoll. Der Antrag der bedeutendſten Firmen Danzigs Herr S. Normann war noch in 


kfurt erklärt der Abg. Windhorſt[Eben weil der Name j 
Beſchluſſe des Hauſes ſich gegen ſtand, hat der Kaiſer d 
au ſtim⸗ H 


miniſter Dr. Friedenthal in das landwirtſchaftliche Miniſterium 
zurücktreten. Als Candidaten für den Miniſterpoſten werden uns 
die beiden Operpräſidenten von Hannover und Schlefien, Graf zu 
Eulenburg und Herr v. Puttkammer bezeichnet. 

— Wie wir hören, wird der Reichstag am Mittwoch den 6 
Februar Mittags 2 Uhr durch den Staatsminiſter Hofmann eröff- 
net werden. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 4. Februar. Telegramm. Dem Vernehmen nach 
iſt die formelle Einladung zum Zuſammentritte der Conferenz in 
Wien geſtern vom Wiener Cabinete an die Mächte, welche den 
Pariſer Vertrag vom Jahre 1856 unterzeichnet haben, abgegangen. 

Frankreich. Paris, 4. Februar Telegramm. Dem „Jour⸗ 
nal des Débats“ wird aus Alexandrien, den 3. d, telegraphirt: 
Hier hat ein ſehr zahlreich beſuchtes Meeting der Staatsglaubi⸗ 
ger ſtattgefunden, in welchem energiſche Proteſte gegen das Decret 
der Regierung betr. die Unterſuchung der Finanzlage erhoben 
wurden. Es wurden ſehr heftige Reden gegen den Khedive gehal- 
ten, den man beſchuldigte, die Entſcheidungen der Gerichtshöfe nicht 
auszuführen, obwohl er mehr als ausreichende Hülfsquellen beſitze, 
um feinen Verbindlichketten nachzukommen. Eine bezügliche 
Petion ſoll den Großmächten zugeſtellt werden. 

Englaud. London, 4. Februar. Telegramm. Der Herzog 
von Northumberland iſt als Lord Siegelbewahrer, welchen Poſten 
Lord Beaconsfield bisher mit bekleidete, in das Kabinet eingetre- 
ten. — Am 6. d Mts. findet bei dem deutſchen Botſchafter, 


ße des Grafen Münſter, zu Ehren des Kronprinzen Rudolf von Oeſter⸗ 
ber die reich eine Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu welcher über tauſend Einladun⸗ 


gen ergangen ſind. 

Malta, 3 Februar. Heute iſt der „Raleigh“ nach der Be 
ſikabai abgegangen, wohin ihm morgen der „Achilles“ folgen ſoll. 
Die „De vaſtation“ geht nach Fiume, um einen Torpedo-Transport 
zu escortiren. 


Yrovinzielles. 
Graudenz, 4. Februar. Zum Zwecke eines beſſeren Trajektes 


dieſes iſt ſeit vorgeſtern zwiſchen dem Hafen und dem Einfluß der Trinke 
Her- ein Weg über die Eisdecke der Weichſel abgeftedt worden, auf dem 
den er ein⸗ auch Fuhrwerke paſſiren können. 


Der Landratbsamts. Verweſer Herr Bieler-Frankenhain begiebt 
fi) als Abgeordneter für den Wahlkreis Graudenz⸗ Strasburg zu 
den Sitzungen des deuiſchen Reichstages, der am 6. d. Mts. eröff⸗ 


Günther net wird, nach Berlin und wird während feiner Abweſenheit hier 
die beſten Kom- durch den Kreisſekretär Herrn Heinri 


ch vertreten werden. 
Schwetz 4. Februar. In den im Kreiſe Schwetz belegenen Ober- 
rſtereien Hagen, Bülowsheide, Oſche und Charlottenthal, ſind 
chſtehende Foͤrſteretobliſſements erbaut und denſelben wie den 
zen Forſtbeläufen folgende Namen beigelegt worden: 
Etabliſſements Vernſtein 


Etabliſſements Althütte und Neuhütte, 3. in der Oberförſterei 
in der Oberfoͤrſteren 
Charlottenthal das Föͤrſter⸗Etabliſſement Grüneck. Ferner iſt das 
der Oberförſterei Charlottenthal gehörige Förſter-⸗Etabliſſement 


Pfalzplatz in dem Forſtbelaufe gleichen Namens aus dem Jagen 


Danzig, den 4. Februar. Der Kaiſer hat dieſer Tage den 
Brüdern Erich Ferdinand Sigismund und Curt Carl Siegfrid 
v. Witzleben auf deren Wunſch geſtattet, fortan den Namen „von 
Es hat dieſe Erlaubniß 


lechtes, aus welchem die jetzigen Sprößlinge mehrerer Adelsfa— 
lien, ſo auch jene Herren v. Witzleben hervorgegangen ſind, zu 
Die Familie Normann, von der männliche Nachkommen 
ehedem die Inhaberin einer 


den 1860er Jahren türkiſcher General Conſul am hieſigen Platze. 
ener alten Familie zu erlöſchen im Begriff 
arin gewilligt, daß jener Name von den 
erren v. Witzleben neben ihrem eigenen adoptirt worden iſt. 
[ einem im Generalpoſtamte aufgeſtellten Plane ſollen in dem 

Von Widerwillen gegen die Schwägerin erfüllt, veriieß Bertha 
dieſe mit kurzem Gruß und ſtieg mit weniger Vorſicht und 
mit größeren Schritten als bei'm Hinaufgehen, die wanfenden 
Treppen hinunter. Erſt als fie aus dem dunklen Haufe gekommen 
war, blieb fie ſtehen und ſchopfte jo tief Athem, als ſei fie dem 
Erſticken nahe geweſen. Dann aber blieb ſie auch rathlos; ſie 
wußte nicht, welchen Weg ſie einſchlagen ſollte, um den Elenden 
aufzufinden, um Hedwig den Beweis zu liefern, wie tief derjenige 
bereits geſunken, der leider Gottes ihr Gatte war. 

Konnte ſie der harrenden Hedwig das wiedererzählen? Konnte 
in ihr nicht der Verdacht auffteigen, fie, die ihn ja ſtets haßte, 
wolle ihn verleumden, um ſich an ihm zu rächen? 

Woher hatte er die Mittel, da er nicht mehr auf dem Mini⸗ 
ſterium arbeitete, in welchem Falle auch die Unterſtügung des Ba- 
rons wegfiel? War er der alten Leidenſchaft des Spiels wieder 
verfallen, oder unterftügte ihn dieſe Frau von Londa, und wer 
war dieſe Dame, welche ſich in ſo unwürdiger Weiſe benahm? 

Das Alles ging durch Bertha's Gehirn, während ſie ſeufzend 
der armen, betrogenen Hedwig gedachte, von der ſie wähnte, daß 
dieſe den unwürdigen Gatten noch immer liebte, und daß eine 
ſolche Nachricht fie ganz niederſchmettern müſſe. 

Als ſie nun nachſann, auf welche Weiſe ſie ſich bei Anderen 
Auskunft verſchaffen könne, erinnerte fie ſich plötzlich des Kutſchers 
der fie zu der unſeligen Trauung in der Gewitkternacht gefahren, 
und deſſen Adreſſe ebenfallh Bürgerwieſe 10 war. Er ſchien den 
Baron genau zu kennen; hatte er ihn ja doch direkt von Dres⸗ 
den mitgebracht; ſicher weil er ſich nicht einem in der Näh. 
des Schloſſes wohnenden Fubrwerföbefiger anvertrauen wollte 
er mußte auch Näheres über dieſe Frau von Londa wiſſen. 

Schnell entſchloſſen, ſich dorthin zu begeben, nahm Bertha 
einen Wagen, den Kutſcher anweiſend, zwei Häuſer von Numero 
10 Bürgerwieſe zu halten. Bertha trat bald in ein großes vor⸗ 
nehmes Haus, kam durch einen mit Blumen und Statuen gezier⸗ 


ten großen Flur und glaubte ſich ſchon geirrt zu haben, well ih⸗ 


dene Kanaliſation erbaut hat, nachgewieſen iſt, daß die bis jezt 
überrieſelten Flächen von zuſammen 600 Morgen einen jährlichen 
Reinertrag von 38,000 „Ar abwerfen, der nach Vollendung des 
im Bau begriffenen ſchiffvaren Kanals ih wahrſcheinſich noch er? 
heblich ſteigern wird, fo hat der Magiſtrat bei den Sladtverordne? 
ten beantragt, daß den Herren Aird u. Co. nunmehr die zweite 
bis jetzt zurückgehaltene auf 98,088 A ſich belaufende Hälfte ih* 
rer Kaution bis auf einen Reſtbetrag von 28,000 Aa zurückge⸗ 
zahlt werde. ) 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. Februar. Die Dorfſchaſt 
Baumgart beſorgt, daß von dem ur prünglichen Projecte, die 
neue Chauſſee Alt⸗Dollſtädt⸗Chriſtburg durch Dorf Baumgart zu 
führen, Abſtand genommen ſei und beabſichtigt werde, dieſelbe 
an dem Dorfe vorbei von der Brücke des Sorge-Kanals nach dem 
Chriſtburger Wege zu lenken, fo daß die Ortſchaft auf eine Ent 
fernung von etwa 1 Kilometer rechts liegen bleibt. Nach dieſer 
Richtung hin werden nämlich zur Zeit Meſſungen vorgenommen.“ 
Die Ortſchaft hat ſich mit einer Eingabe an den Landesdirector 
gewandt und gebeten, daß die Chauſſee, wie uriprüuglid projee, 
tirt, durch das Dorf geführt werde. — Im Laufe des Jahres 
1877 ſind aus unſerm Kreiſe 51 Perſonen ausgewandert. Die 
Auswanderer, vorzugsweiſe dem Arbeitsſtande angehoͤrig, gingen 
faſt alle nach Auſtralien. — Der Theaterdirektor Urban beabſich⸗ 
tigt, mit ſeiner Theatergeſellſchaft in nächſter Woche nach Stuhm 
zu kommen und eine Reibe von Vorſtellungen zu geben. | 
Cy riſt bur g, 3 Februar. Nach langem Warten werden wit | 
endlich eine Chauſſee von bier über Neuhof, Baumgart nach Alt 
Dollſtadt erhalten, wodurch wir nicht nur in Verbindung mit dem 
Sorge⸗Canal kommen, ſondern auch zu einem kürzeren Wege nach 
Elbing. Die Erdarbeiten ſollen im Frühjahre beginnen und im 
Laufe des Jahres haben die Lieferanten die Anſuhr der Steine 
zu beiorgen. 
Elbing, 3. Februar. Die zu der Führung der proſektirten! 
Secundärbahn von Elbing ins Oberland erforderlichen Vorarbel -“ 
ten, Terrainprüfungen, Anſchläge ꝛc. find nun beendet und es 
werden am Ende dieſer Woche die Intereſſenten der betreffenden 
Landſchaften oder deren Vertreter hier zu weiterer Berathung reſp. 
Beſchlußfaſſung zuſammentreten. Wie verlautet, fol der mil N 
jenen Vorarbeiten beauftragte Landes Bauinſpektor Kretſchmer die “ 
Ausführung der geplanten Lokalbahn für ſchwieriger und koſtſpies“ 
liger halten, als man bisher angenommen. — Die Mitglieder 
des weſtpreußiſchen Baugewerkvereins find heute bereits hier ein⸗ 
getroffen. Sie beſichtigen morgen uuſere Juduſtrie⸗Anlagen, 
das Meſſingwalzwerk, die Blechwaarenſabrik, Werft und Marie | 
nenbauanſtalt Schichau's, das von Ende erbaute Georgenbrüder“ 
haus (den ehemaligen Junkerhof) und treten dann zur Berathung 
zuſammen. Dienſtag wird noch die mechaniſche Weberei und die 
Strohpapierfabrik beruht. — Die Reihe der mufikaliſchen Genüſſe 
iſt hier dieſen Winter ununterbrocheu. Glucks heroiſche Ope 
„Orpheus“, ihres claffiihen Stils wegen zur Goncertaufführung 
ſehr geeignet, bringt uns der Kirchenchor Odenwald's am näch ſten 
Sonntage dann kommt Frau Regan-Schinan, die größte alle 
Liederſängerinnen; auf Frl. Marianne Brandt müſſen wir vorläufig 
verzichten, weil das für unſere Brhältnifje zu viel wäre. 
— Am Sonnabend Vormittag verunglückte in Elbing ein 
Fahrwerk des Güterexpediteurs Groß. Nachdem der Rollwagen 
eine Getreideladung bei der Bäckermühle in der Kalkſcheunſtraßt 


abgeladen hatte, ſtürzte eins der Prerde bei der ſteilen Ab⸗ 
fahrt nach dem Elbing zu, währead das zweite Pferd 
gleichzeitig ſcharf anzog. Der Wagen kam dadurch auf 


dem ſteilen Terrain zum Schleudern und ſtürzte mit dem 
Geſpann in den Eibingfluß hinab, wo beide Pferde ertranken. 
Der Führer des Gefährts rettete ſich durch einen Sprung vom 
Wagen. N 
Dem Deichgeſchwornen Goertz zu Schoͤnſee im Kreiſe Kulm 
und dem Schumann Karbener zu Königsberg i. Pr. iſt das all 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Poſen, 4. Februar. Im Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium 
fand Sonnabend Abend eine muſikaliſche und theatraliſche Auf, 
führung ſeitens der Schüler ftait, die unter dem lebhaften Beifall 
des zahlreich erſchienenen Publikums vor ſich ging. 

Der Handwerkerverein veranftaltet Sonnabend, den 9. Februar 
im Lambert ſchen Saale einen Stiftungsfeſt Ball. 

Die Aktionäre der Poſen⸗Creuzburger Eſſenbahn werden vom 
Aufſichtsrath zu einer außerordentlichen Generalverſammlung auf 


rer Meinung nach dort kein Fuhrmann wohnen könne, als fie in 
dem Portier, der ihr entgegentrat, den Geſuchten erkannte. N 

Auch er ſchien nach der erſten Begrüßung ſich ibrer zu erin? 
nern; und als hätte er eine Ahnung deſſen, was ſie von ihm 
wünſche, führte er fie ſchweigend in jeine Wohnung, die ſeitwärts 
im Hausflur lag. 4 

Hier erfuhr fie denn ohne viele Fragen, unter dem Beiftande 
eines Goldſtücks, daß in der Bel-Etage rechts wirlich eine Fraß 
von Londa wohne, oder vielmehr ein alter Herr von Londa, der 
eine bildihöne Frau, habe, die als leichtſinnig und kokett in der 
ganzen Stadt bekannt ſei und über ihren Manne eine große Gewalt be 
ſige, fo daß dieſer alle ihre Thorheiten billige. Geſellſchaft ſei 
dort alle Tage, und immer bis in die ſpäte Nacht hinein; — 
aber nur Herrengeſellſchaft. 

Auf Bertha's Frage, ob Herr Baron von Felſing auch wohleft in die 
fer Geſellſchaft ſei, und Frau von Londa näher kenne, lachte der 
Fuhrmann eigentlich, indem mer erzählte, daß dem Baron Arnolds 
Frau von Londa ſchon als Fräulein von Latour bekannt geweſen 
wäre, und er mit ihr ein inniges Verhältniß gebabt hätte. CM 
hätte das Paar täglich gefahren, indem ſie Ausflüge nach allen 
Luſtorten in Dresdens Umgegend gemacht. Dann war plötzl. ) 
Fräulein von Latour aus Dresden verſchwunden, mehrere Jahre 
lang. Jetzt erſt, ſeit Monaten ſei fie als Frau von Londa wiede 
aufgetaucht. Ihr Mann müſſe ſehr reich ſein, denn ſie machten 
ein großes Haus, und die Toilette der Ihönen Frau ſei die koſt⸗ 
barſte, welche er hier geſehen. (Daß der ſchlichte Herbftling „Loft 
bar“ und „auffallend“ verwechſelte, das müſſen wir ihm zu gu 
halten.) Baron Arnold, ſo fuhr Herbſtling fort, ſei ſteter Ga 
bei Londa, und vor kaum einer halben Stunde habe er ihn hin“ 
aufgehen ſehen, denn es ſei heute ein beſonders großes Diener. 

(Fortjegung folgt) 


re 


Sonnabend den 2. März d. J. Vormittags 10 Uhr im kleinen 
Saale des Hotel Mylius eingeladen. Näheres beſagt der Inſera 
tentheil dieſer Nummer. 

Geſtern Nachmittags iſt der auf dem Kanonenplaß errichtete 
Hippodrom, unſeres Wiſſens der erſte in unſerer Stadt, eröffnet 
worden. ö 

Im Sowinicer Wald, unmittelbar bei der Stadt Moſchin, 
iſt geſtern Nachmittags um 4 Uhr die älteſte, 20jährige Tochter 
des Waldwärters Sielicki in der Wohnung ihres Vaters von zwei 
Leuten ermordet, die zweite Tochter, 16 Jahr alt, lebensgefährlich 
verwundet worden. Der in der Wohnung befindliche Schrank 
wurde erbrochen und Geld und Geldeswerth geraubt. Durch eine 
von den Thätern zurückgelaſſene Schnapeflaſche kam man auf die 
Spur derſelben. Der Eine iſt bereits verhaftet. 

Zum Andenken an die am 3. Februar 1813 erfolgte Begrün- 
dung des freiwilligen Jägerkorps fand geſtern wie alljährlich, eine 
Feſtlichteit, und zwar in dem Nowakowski'ſchen Reſtaurant ſtatt. 
An derſelben nahmen über 20 Perſonen Theil, die von Mittags 
bis Abends in heiterer Stimmung, zu welcher auch durch mehrere 
Toaſte reichliche Anregung gegeben wurde, vereint blieben. Poſen 
zählt gegenwärtig noch 2 von den damaligen freiwilligen Jägern: 
Herrn Kanzleirath Bläffing und Oberförfter Stahr; von dieſen 
nahm nur der Erſtere an dem Feſte Theil, indem der Letztere 
durch Krankheit daran verhindert war. 

Bromberg, 4. Februar. Welchem Bromberger Sollten nicht 
noch die Matinés und Soiréen der weiland Goebel'ſchen Muſik— 
Akademie in gutem, ja in rühmlichem Andenken fein. Kein Wunder 
alſo, daß die geſtern von Herrn Goebel ſeit Jahren wieder zum 
erſten Male für die Oeffentlichkeit arrangirte Datinde ein ſo zahl⸗ 
reiches Auditorium in die mit vorzüglicher Akuſtik ausgeſtatiete 
Aula des neuen Gymnaſiums verſammelte. 

Der erſte diesjährige Maskenball, der am Sonnabend im 
Schügenhauſe ſtattfand, batte ein zahlreiches Publikum angezogen. 
Logen wie andere Zujhauerpläge waren dicht beſetzt. 

Die Kanaliſatton der oberen Netze vom Bromber Kanal, bis 
zum Goplo- See bei Kruſchwitz, welche ſchon lange projektirt iſt 
und zu deren Ausführung ſchon vor 2 Jahren von der Kammer 
Fonds bewilligt ſind, ſchreitet nunmehr ihrer Verwirklichung ent 
gegen. Von der Regierung iſt der Baumeiſter Polkwitt zum 
Leiter der Ausführung ernaunt, und nehmen die techniſchen Beam: 
ten die Nivellements und Kurtirungen zu den ſpeziellen Plänen vor, 
nach deren Genehmigung durch die Oberbehoͤrden der Bau begin⸗ 
nen wird. Die erforderlichen Räumlichkeiten für die Bureaux ſind 
in dem hiſiigen Kangl⸗Inſpektiens Gebäude eingerichtet. 

Geſtern Nachmittag hat ſich der Schneidermeiſter Wilhelm 
R. von hier mütels eines Terzerols in feiner Wohnung, Kujawier 
Straße erſchoſſen. R. war ein bereits bejahrter Mann, infolge 
einer Lähmung ſchon feit längerer Zeit in einem leidenden Aus 
ſtande, weshalb anzunehmen, daß Lebensüberdruß der Grund zum 
Selbſtmorde geweſen iſt 

Geſtern Abend entftand in einem Schanklokal am Friedrichs⸗ 
platz unter den anweſenden Gäſten ein Streit, der ſchließlich in 
eine heftige Schlägerei ansartete, wobei es auch blutige Köpfe gab 
Als nun ein Polizeibeawmter erſchien, ergriffen die Raufbolde eiligft 
die Flucht. 


CLoc ales. 


Thorn, 5. Februar. 

— Im Stadltheater veranſtalteten geſtern die Polen zum Beſten des 
Caecilienvereins eine Dilettantenvorſtellung, welche ſehr ſtarken B ſuch 
fand. Beide Stücke „Polowanie na meza“ ſowie das Nationalſtück: 
„Oryl“ wurden recht glatt geſpielt und fanden lebhaften Beifall. Im 
Zuſchauerraum bemerkte man außer dem Adel und der Geiſtlichkeit ſehr 
viele polniſche Bürger, darunter aber auch viele, die ſich ſonſt Deutſche 
nennen. Wie wir hören, beabſichtigt der polniſche Handwerkervererein 
am 25. eine Dileltantenvorſtellung im Stadttheater zu geben. Es iſt 
dies bekanntlich der in Ausſicht genommene große Polentag, an welchen. 
man alle Hebel anzuſetzen ſcheint, deren die Agitation fäbig iſt: Meſſe, 
landwirthſchaftliche Berathungen, Theater. Wie wir dem gegenüber mii 
Freuden konſtatiren können, bleiben die Deutſchen nicht zurück, wo es 
gilt, unſer nationales und geſelliges Leben zu fördern. Innerhalb des 
Kaufmänniſchen Bereins bereitet man eine Dilettantenvorſtellung vor 
Wir wollen aber vorläufg nichts davon ausplaudern, um die Crwar⸗ 
tung des Publikums rege zu halten. 

— handwerkerverein Donnerſtag, den 7. d. Mts. Vortrag des Herrn 
Dr. Oppenheim über „Culturgeſchichtliches aus dem islamitiſchen Reiche“. 

— herr Oberregierungsrath Steinmann, Dirigent der Abth. des Innern, 
trifft morgen aus Marienwerder zu einer kleinen Inſpectionsreiſe hier ein. 

— Zu der geürigen Ausſchußſizung wurden die Etats des Kranken⸗ 
Armen: und Waiſenhauſes durchberathen, fo daß fie morgen dem Ple⸗ 
num der Stabiverorbnetenverfammlung vorgelegt werden können. 

— die preußiſchen Gendarmen, welche berufen find, die Polizeibehörden 
in Erbaltung der öffentlichen Ordnung zu unterſtützen, find nach einem 
Erkenntniß des Obertribunals vom 10. Januar im Sinne des Straf⸗ 
geſetzbuchs keine Beamten, ſondern Mitglieder der bewaffneten Macht, 
weiche im Reichsſtrafgeſetzbuch den Beamten gegenüber geſtellt und von 
ihnen unterſchieden werden. Der gewaltſame Widerſtand gegen einen 
Gendarmen in der rechtmäßigen Ausübung feines Dienſtes iſt daher 
nicht auf Grund des Abſatz! des 8 113 des Strafgeſetzbuchs, ſondern 
auf Grund des Abſatzes 3 desſelben Paragraphen zu beſtrafen. a 

— Eraject über die Weichſel. Czerwinst⸗Marienwerder: bei Tag und 
Nacht per Kahn und Prahm; Warlubien⸗Graudenz zu Fuß über die 
Eisdecke bei Tag und Nacht; Terespol⸗Kulm: per Kahn bei Tag und 
Nacht. 

— Erledigte Stellen für Alllär⸗Auwärtrr: Nachtwächter zu Königsberg 
in Preußen mit 432 Mk. Gehalt. — Stadtwachtmeiſter in Creuzburg mi: 
198 Mk. baar, freier Wohnung, etwa 12 Mk. Nebengebühren und einem 
halben Achtel Brennholz. — Glöckner in Coadjuten mit 120 Mk. Gehalt. 
— Gefangenwärter in Kulm mit 360 Mk. Gehalt. — Stadtpoſtbote beim 
Poſtamt zu Danzig mit 600 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeld- 
zuſchuß. — Landbriefträger bei der Poſtagentur Wrotzk mii 450 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Im Standesamt iſt eine Sparkaſſe für das Armen- und Waiſen⸗ 
haus angebracht worden. Da die Anmeldungen jetzt gänzlich gebührenfrei 
entgegengenommen werden. ſo wird ſich vielleicht mancher glückliche Can⸗ 
didat zu einem kleinen Opfer für die Armen und Waiſen bewogen fühlen. 

— Ein junges KMädchen, Namens Nüßler, welche ihren alten Vater, 
wie ihre kleineren Geſchwiſter durch Nähen ernährt, hatte ſich mit der 
Bitte um eine Näbmaſchine an den Kaiſer gewandt. In Folge des 
günſtig lautenden Berichtes der Behörde iſt ihr, wie beute durch ein 
Reſeript der Regierung mitgetheilt wurde, von Sr. Majeſtät dieſe Bitte 
gewährt worden. 

— Eine hleſige junge Dame verlor vor einiger Zeit eine goldene Uhr. 
Ein Arbeiter, welcher dieſelbe fand, ging nach Polen, um die Uhr dort 


zu verkaufen. Er wurde indeß dort als muthmaßlicher Dieb angehalten 
und wird nach hier ausgeliefert werden. Die Uhr iſt der rechtmäßigen 


Einenthümerin zu deren begreiflicher Freude zurückgeſtellt. 


— Die Ctottolrs werden ſehr mangelbaft gereinigt, fo daß die Polizei 
fortwährend executiviſch einſchreiten muß. Im allgemeinen Intereſſe 
wäre eine beſſere Befolgung der bez. Vorſchriften ſehr wünſchenswerth. 

— Gefunden: auf dem Bahnhofe ein Paar Stricknadelhalter, gez. E. 
K. Zu recognosciren im Polizeibureau. 

— Zu Marpingen, das noch vor kurzem zu lebhaften Debatten im 
Abgeordnetenbauſe Veranlaſſung gab, erſchien bekanntlich die heilige 
Jungfrau und der Teufel nicht nur auf einem Baum, wie bei uns in 
Dierrichswalde, ſondern von einem ſpeculativen Bauersmann wurde die 
Madonna ſogar in einer Flaſche gezeigt. Jetzt muß indeſſen aller Spott 
und Zweifel ſchwinden, denn auf vier humortſtiſchen Zauberkarten, welche 
die Berliner Verlagshandlung von Grad u. Aron verſendet, erſcheinen 
ſelbſt dem Ungläubigſten, ſobald er das Papier ermärmt, Jungfrau und 
Teufel in der Flaſche. Merkwürdiger Weiſe haben aber beide Figuren 
eine auffallende Aehnlichkeit mit bekannten politiſchen Perſönlichkeiten. 


— Die Eluthalerſtüce ſollten, wie früher gemeldet wurde, nach einer er 2 z 
Verfügung des Finanzminiſters Camphauſen nicht mehr verausgabt wer⸗ abend billiger zu erlaſſen. Bezahlt wurde für Sommer zum Tbeil ber 


den, worin man den Beginn der gänzlichen Einziehung der Thalerſtücke jest nl pfd. 3 Sommer ar kfd. e bunt unn Bel 
finden wollte. Dieſe Nachricht iſt nach der „B. B. 3.“ vollſtändig farbig 111-120 pfd. 170 —212 Ag, glafig 125, 126 pfd. 215 —220 Ag, 
e bifker ah me] ee a alafig 127-182 pi 
mals eine ſolche Verfügung erlaſſen worden, und für jeden der ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe Kundigen iſt es auch bekannt, daß eine ſolche 
Maßregel zur Zeit gerade unmöglich fein würde, da die noch vorhande⸗ 


Jonds- und Produkten-Vörſe. 


Thorn, den 5. Februar. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Wetter: Regen. Flaue Preiſe, wenig Umſatz. 
Es wurde bezahlt für je 1000 Klgr.: 
Weizen geſund, hell fein 127 pfd. 206 Ag. 
Roggen etwas beſetzt, trocken 128 Ag. 
rothen Klee per 50 Kilo: 50 Ax. 
Weizenkleie, Schaale 4,05 Ax. 


chem Froſt. — Wind: N 

Weizen loco ziemlich reichlich zugeführt fand am heutigen Markte 
auch gute, obſchon nicht allgemeine Kaufluſt, doch waren Exporteure be⸗ 
müht, wegen der friedlichen Situation billiger zu kaufen und war man 


abendspreiſe, in einigen Fällen mußten die abfallenden Gattungen etwas 
billiger erlaſſen werden. Bezahlt iſt für ordinär beſetzt 115/16 pfd. 5 
nen und umlaufenden Thalerſtücke einen ſo weſentlichen Faktor unſeres 5 A, Gbirta beſetzt 117/8 vfd. 170, 173 AR, Gbirka 1 
ganzen Münzweſens ausmachen, daß, bis nicht noch . Sum- [18 180-4, 7 behteren 123 ib: 198 ARTEN ONE 119—123 bfr. 
men in Goldmünzen und in neueren Tbeilſtücken werden ausgeprägt fein, 186-198 A, beſſerer 128 —120 pfd. 190 —106 „Age, milde woll aa 
die Thalerſtücke gar nicht zu entbehren find. 126 pfd. 190-193 Ag, beſſerer 127/8 pfd. 205, 210 , weiß ſchmal 
— ber obdachloſe Arbeit 1 6 nr 117 pfd. 212 A, rothbunt 125 pfd. 195 Ag, bunt beſetzt 123—128 pfd. 
eiter Ignaz Polakowski iſt in der Nähe des]. 
Dorfes Zielen in der Nacht vom 3. zum 4. d. M. erfroren aufgefunden 202 —220 Ag, qut bunt 127/8 pfd. 222, 225 Ag, glasig 1281130 ven 
Won dent 202—220 Ay, hellbunt 125/ pfd. 1215 A, beſſerer 127129 pfd. 222 
bis 226 Ar, Sendomirca fein bunt 131 pfd. 232 Ag, weiß 126 pfd. 
235 Ax per Tonne. 
2 K f ch i e d enes. Roggen loco unverändert, unterpolniſcher und inländiſcher 115 pfd. 
— Die Eröffnungsfeier des Dresdener Hoftheaters wird 123 Ay, 118 pfd. 128 Ax, 121 pfd. 132 Ar, 123 pfd. 134 KA, 125 pfd. 
von dem Korreſp. des „Berl. Börl. Cour.“, wie ſolgt, geſchildert: 159 Ar, 126 pfd. 140 A, 128/9 pfd. 143½ KA, ruſſiſcher 115 pfd. 
Der Eröffnungsfeier iſt am Freitag, auch ein Abjchiedofeft |123 4 per Tonne bezahlt. — Gerſte loco große mit Geruch 110 PD. 
vorangegangen, minder glänzend nach außen hin, aber von weit 100 Ay, große 106 111 154-168 Ay kleine mit Geruch 106 pfd. 118 
ergreifenderer Wirkung. Es gilt nicht bloß einzuziehen in das A, 103 pfd. 132 Ag, ruſſiſche 105 pfd. 145 K, Futter⸗ 98105 pfd. 
neu erſtandene, glänzende Haus, es galt auch Abſchied zu nehmen | 118-120 A per Tonne bezahlt. — Erbſen loco Koch 130 4 per 
von dem Bretterhaus, in dem die Muſen über acht Jahre hin- Tonne bezablt. — Kleeſaat loco ſchwediſch 158 & per 200 pfd- bezablt · 
10 Obel a Das Haus war lange vor Beginn |— Spiritus loco 47,25 , gekauft. 
der Vorſtellung ausverkauft, dicht gefüllt bis in die letzten Winkel, Magdeburg, den 4. Februar 
obwohl der „Freiſchütz' gegeben wurde, — ſonſt gerade kein ; - . f ; 

R urde, rade ke 2—2 = — 
„Zugſtück“. Es leben wohl kaum Viele in Dresden, die in die— N ER „„ e 
nicht . tut a re Boyle, die Be Kartoffelſpiritus. Locowaare etwas mattter, Termine ſtill. Lord 
n N * ge . 3 
gut Stück Kunfgeſchichle klebt an den Brettern, die 3 5 Faß 58 Er A ‚h mit Uebernahme der Gebinde 
nun bald den Play räumen werden. Ein ſtimmungsvoler Epilog AR ber 100 Liter. — Kübenſpirttus feſt. Loco fehlt 

Berlin, den 4. Februar. — Producten⸗Bericht. — 


von Hofrath Dr Pabſt gedachte in ſchwunghaften und empfindungs⸗ ß 
reichen Verſen aller Leiden und Freuden, die das Haus gebracht,. Wind: NW. Barometer 28,1%. Thermometer früh —— 4 * 
Witterung: bedeckt. 8 


dem Publikum, der Kunſt und ihren Jüngern. Hier ein Stelle 
aus der Pabſi'ſchen Dichtung: Der Terminverkehr am heutigen Getreidemarkt geftaltete ſich zwar 
„Zum letzten Male ſank der Vorhang nieder, etwas leichter, indeß hielt ſich derſelbe nur innerhalb enger Genzen. 
Verödet fteht ſchon morgen dieſes Haus, Weizen loco behauptete ſich gut im Wertbe und für Termine muß⸗ 
Das Wort verſtummt, es ſchweigen Klang und Lieder, ten — Mangels genügenden Angebots — beſſere Preiſe angelegt werden. 
Wir ſcheiden und die Lampen löſchen aus, Von Roggen zur Stelle war inländiſche Waare ſchwer verkäuflich, 
Doch ſcheiden wir mit dankerfülltem Herzen 
Von der uns liebgeword'nen, kleinen Welt, 
Denn Freuden ſchuf uns auch das Kind der Schmerzen, 
Dies flüchtig aufgeſchlag'ne Bretterzelt.“ 

Ein endloſer Jubel durchſtürmte das Haus, als Herr Jaffé 
den Vortrag des Epi oges beendet, oft hob und ſenkte ſich der 
Vorhang und gar eigen war's dem Publikum, den Künſtlern zu 
Muthe, als fie zum letzten Male den trauten Muſenkäfig verlie— 
zen, in dem ſie ſich oft ſo wohl gefühlt. 

* * 


war vorwiegend begehrt und mußte merklich beſſer bezahlt werden. 
Hafer loeo war nicht höher zu verwerthen, und auch im Terminge⸗ 
ſchäft haben ſich die Preiſe nur gut behauptet. 
Rüböl bekundete feſte Preishaltung, ging dabei aber nur wenig um. 
Für Spiritus beobachteten Abgeber größere Zurückhaltung, in Folge 
deſſen etwas beſſere Preiſe erreicht wurden. Gef: 70,000 Ltr, 

Weizen loco 185 225 Ax pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, geringer gelber ſchleſſiſcher 203 A ab Bahn bez. Roggen loco 
= = 35 ME 5 1000 Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſ. 134—138 
2 ab Bahn bez., inländ. 136 —146 ab Bahn bez. — is I 
Stundenlang vor dem Beginne der Vorſtellung umwogte alter per 1000 Kilo 153-157 Ay * ar e 
eine unzählbare Menſchenmenge das neu erbaute, der Kunſt ge- loco 120-195 4 per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer loco 
weihte Haus. Die blendende Glasdecoration vor „Helbig's Giab: | 105165 A per 1000 Kilo nach Qual. gefordert Oſt⸗ u weſtpr. 118 
liſſement“ warf ein wahres Meer von Licht und Strablen 137 Ax bez. Ruſſ. 105137 Ag be Pomm 125 137 * b 
auf den der Einweihung harrenden Prachtbau. Die Bevölkerung] Schleſ. 125139 A. bez. Böhm 125-190 Ar ab Bahn ba feine 
Dresdens, zu Tauſenden und aber Tauſenden den weiten Plaß weißer rufftiher 142—146 4 ab Bahn bezahlt. — Erbſen — 
vor dem Tbrater dicht gedrängt füllend, jubelte den Pararewagen| 150195 „ per 1000 Kilo, Futterwaare 135--147 Ag 1000 
und den Prachtkaroſſen, zu, in denen der Hof und ſeine Gaſte] Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 28,00 27,00 A I Nr. 0 
ſich nach dem Theater begaben. Lange, ſehr lange vor dem J. 1: 26,50—25,50 Ag bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,50—20 10 b 
da a Haus 1 Be 85 1 Ei die Nr. o u. 1: 19,75—18,00 A be — Oelſaaten. Raps 0 
remde Pracht der neuen Räume, die Fülle des Glanzes. In je- en, Seen 31 5 Nabe 
der Niſche feſſeln Malereien und Skulpturen den Blick Die 5 7 er ce, = = ee 
danze Dekoration des Theaters ift von entzückender Wirkung und e SEND; ADEO EIER ez. — Petroleum loco incl. Faß 25,2 4 
doch fühlt man ſich bei aller Pracht wohlig in dem anheimelnden be tea Sn ae Kan Pa RE Seh 


Zuſchauecraum. Die Gemälde zeigen unter lauter Blumen⸗ ar a eo: 

und Fruchiſtücken die Geifteöheroen, die Dichter und Kom- D ee te 

vontften deulſcher Nation. Ihre Bilder grüßen von der Stier 1619 G. Dollars 4189 ©. — Imperiniß p. un 

Decke, von den Brüftungen, vom Vorhange her. Allerdings — — Franz. Bankn. 81,15 et bz. — Oeſterr. Süberg. 177,25 Di. 

verſchwindeu Schiller, Goͤthe, Mozart und Wagner ein wenig 

unter einer Ueberſülle von Blumen und Früchten. — Der Vor⸗ Telegraphische Schlusscourse. 

hang wird ein wenig erdrück! durch die ailzubreite Einfaſſung. Berlin, den 5. Februar. 1878 4.2.78. 

Von wunderbarer, beinahe verblüffender Wirkung iſt dagegen der Fonds fest. 

großartige Kronleuchter und ebenſo find Plafond und Seiten⸗ Russ. Banknoten . . 223 —50ʃ224—40 

Fries von grandioſer Schönheit. Warschau 8 Tage. 2 224—25 
Selten iſt wohl eine ſo glänzende Geſellſchaft in einem Saale Poln. Pfandbr. 5% . » . =; 68 6860 


poln. Liquidationsbriefe . 


! . 59 80 60 — 20 
Westpreuss. Pfandbriefe 


9500 95—60 
1012010110 


verſammelt geweſen. Das Publikum der letzten Galerie war das» 
ſelbe, das ſonſt Logen und Parquet eines Theaters füllt. Das 


ganze offizielle Sachſen war zugegen, der Hof in feiner Geſammt⸗ Wesipreus. do. 4½% - » 


S 
. 


beit, die Kammern, die Miniſter, die kommunale Vertretung der Posener do. neue 4% , , ? 94—70| 94—60 
Hauptſiadt — Alles was Rang, Namen und Bedenmung bat. le m a TEE a 17170117170 
berall ſah man Orden blinken, Alles ſtrahlte und glänzte, die Toi 2 Wein 5 ant. . . 119 120—10 
letten des Damenpublikums entsprachen der beſonderen Feſtlichkeit, | ri] Fran gelber: 4 
die ſich bier vollzog. Die erſten deutſchen Bühnen waren ziemlich Mt ai ern eee 
vollzählig im Zuschauerraum vertreten und von den Fürſten der ai- Juni i Pen . .. 206—501206-—50 
kleineren deutſchen Staaten mehrere in der Hofloge anweſend. kopgen a 

In den Parquetlogen ſah man nebeneinander Friedrich * . GE 143 50 145 
Haaſe, Hedwig Raabe und ibren Gatten Albert Niemann. = 111 3 — a ee” re 143 —50 
Herr v. Hüllen, der ſeinen Plap im erſten Rang hatte, wurde April-Mai . . ar --501144—50 
dem [König vorgeftellt. Beim Erſcheinen des Königs wur de ein a a — wi e 144 
Tuſch geblaſen, ein Hoch ausgebracht und dann ein von dem April nn: 70 50 70-30 
Kapellmeiſter Schuch komponirter Hymnus von dem geſammten Mich 3 222 Fe 70—50 70—10 
Opernperſonal gelungen. Die Herren von der Hofbühne waren Erin u = 
im Frack, die Damen in weißer Toilette erſchienen und fo bilder Spiritus. . 
ten die Bühnenmitglieder eine überaus impoſante Gruppe. Den fee 50 4970 
N poelijhen Prolog ſprach Herr Dettmer mit vieler | April-Mai Be Te Ä 

dung. nei, Möchseldiskonio Zr 
Die Vorſtellung der „Iphigenia“ iſt ja für die Entfaltung e Er 7 5% 


der Kräfte des Schauſpiels nicht eben ſehr geeignet. Die weni⸗ 

gen Rollen der Göthe'ſchen Dichtung wurden jelbftredend vortreff 

lich von Fräulein Pauline Ullrich, von den Herren Carl Porth 

5 1 geſpielt und die Darſtellung fand ſehr lebhaften 
E a „ 


Thorn, den 5. Februar. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2 Fuß 7 Zoll. 


—, 


Danzig, den 4. Februar. Wetter: ſchoͤne klare Luft bei ſchwa⸗ 4 


auch genöthigt, in manchen Fällen um 2 41 ver Tonne gegen Sonn⸗ ; F | 


224-230 Ax per Tonne. Nuffiiher Weizen brachte Remlich Sonn⸗ 2 


nr 


DENE Ne 
ah mm 


rh 


eee 


während ruſſiſche Sorten ziemlich coulanten Abſatz fanden. Lieferung 


A3Z3ufera fe. 
Auferorbentlige Stadtverordneten⸗ 


itzuung. 
Mittwoch, den 6. Februar 1878. 
f Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
eventuelle Feſiſtellung der vorliegenden 
Kaſſen⸗Etats- Entwürfe pro 1. April 
1878 bis ult. März 1879. 
Thorn, den 2. Februar 1878. 


5 Böthke. 

8 i Stello. Borjipender, 

. Bekanntmachung. 
Die Ausfuhruug der zur Juſtand⸗ 


haltung der Dächer auf dem Rathhauſe 
erforderlichen Arbeiten, ſoll in dem 
am 2 1. Februar cr., 
Vormittags 11 ½ Uhr 
anſtehenden Submiſſionstermine an den 
Mindeſtfordernden ausgeboten werden. 
Verſiegelte Offerten hierauf mit der 
Aufſchrift, „Sub miſſion auf Repa⸗ 
ratur der Rathhausdächer“ ſind bis 
zum Termine in unſerer Regiſtratur 1 
abzugeben. 
Daſelbſt find auch die Bedingungen 
während der Dienſtſtunden einzujepen 
und vor Abgabe der Offerte zu untere 
ſchreiben. 
h Thorn, den 31. Januar 1878. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Wir beabſichtegen die auf dem ſoge⸗ 
nannten Weippöfer Kirchhofe vorhande⸗ 
nen Holzbeſtande mit Ausschluß der 
auf dem eigentlichen Beglabnißplaze 
und in der zum Kirchhoſe führenden 
Allee ſtehenden Baume auf dem Stamme 
zu verkaufen. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Liztlationstermin auf 

Dienſtag, 19 Februar d. J., 

. : Vormittags 10 Uhr, 


an Ort und Stelle angelegt, zu welchen fü 


wir Kaufluſtige einladen. 
Thorn, den 29. Januar 1878. 


5 Der Magistra. 
Am 20. Februar 4878 
Ei! Bormutags 11 Uhr 
ſoll in der Behauſung des Reſtaura⸗ 
ſteuie H. Wießger hier ein Billard 
öffentlich meinbietend verkauft werden. 
| Thorn, den 1. Februar 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheuung. 
Huths Restauration schaue. 
; Kl. Gerberſtraße 17 
Heute und die folgenden Abende. 
Erſtes Auftreten meiner 
neuen engagirten Damen⸗ 
| Kapelle aus Böhmen. Unter Dit: 
tion des Pru. H. Preissig. Anf. 7 Uhr. 
Mittagstiſch billig und gut wild 
verabfolgt Breiteſtraße 444. Auch it 
daſelbſt ein möbl. Zimmer zu derm. 
Stübchen auf 2 Pouate zu ver— 
miethen Bäckerſtraße 255. 


92 14 5 


oder die Hoffnung auf Gene- = 
fung ſchwinden läßt, ſich ohn 

Koſten von den durch Dr. Airy’s |S 
über- 5 


erzielten 


len Krankenberichten verſehenen 
„Auszug“ kommen zu laſſen. — 
Von dem illuſtrirten Original⸗ 
werke: Dr. Airy's Naturheil⸗ 
methode erſchien die 100. Aufl., 
Jubel⸗Ausgabe, Preis! Mk., 
zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen. 


wohlthuen- 
de Wirkung 
dieser Zahnseife ist 
bis jetzt noch von keinem 


Berathung und“ 


Sämmtliche Packungen tragen An- 


Zahnreinigungsmittel übertroffen 
worden. Ihre erprobten Vorz üge 


Meine Wohnung iſt feit dem 1. Fe⸗ 
bruar in dem Hauſe des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn Weick auf dem Markte. 
Culmſee, den 1. Februar 1878. 

Grossfuss, 
praktiſcher Arzt ꝛc. 


Zahnarzt 
Kasprowicz. 
Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina-, Cementplomben. 
Richtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 

| 


Durch die Buchhandlung von Wal- 
ter Lambeck iſt zu beziehen: 


Sturm's optiſcher 
Zeichenapparat. 


Dieſer von Heu. Optiker Sturm in 
Köln erfundene neue Zeichen⸗Apparat 
iſt ein vortreffliches Miltel, um Jedem, 
auch dem, der die Zeichenkunſt nicht 
erlernt hat, es möglich zu mach en, be— 
liebige Gegenſtände oder Laudſchaften, 
Städte, Monumente, Blumen, Perſo⸗ 
nen u. ſ. w., die in natürlicher Faibe 
direkt auf dem Papier erſcheinen, ab⸗ 
zuzeichnen und ſo das Vergnügen zu 
genießen, binnen wenigen Minuten 
Objekte ſixirt zu ſehen, die Reiz und 
Werth für Jedermann beſitzen. Zur 
jammengelegt nimmt der Apparat die 
Größe eines gewöhnlichen Buches ein; 
mithin iſt derſelbe ſeyr leicht und be— 
quem zu trauspottiren. 

Vorzuglich eignet ſich dieſer Apparat 
ür die heranwachſende Jugeno, für 
Schulzwecke, Touriſten, Badegaſte und 


1ſo weiter. 


Beſonders empfehleuswerth, iſt er 
auch als Feſtgeſchenk. 

Lie geachleiſten Blätter (wie z. B. 
die Leipziger Illuſtrirte Zeitung in ih⸗ 
ren polytechniſchen Miltheilungen) refe⸗ 
tirten in auerkennungsvoller Weiſe 
über dieſe neue Erfindung. 

Der Preis beträgt nur 6 Mark. 
Gegen Franco-Einſeudunz von 6 Ar 
50 & liefern wir den Apparat neoſt 
Gebrauchsanweiſung franco nach allen 
Theilen Deutſchlanos. 


Bethode 
20. Aufl. | Toussaint- | 
|Langenscheidt. 
— ꝑ —ͤ—L—Eä4 
Briefl. Sprach- u. Sprech- 
Unterricht 
fur das Selbststudium Erwachsener. 
Englisch v. d. Professoren Dr. v. Dalen, 
Lloyd u. Langenscheidt, Berlin. 
Französisch von Toussaint u. Prof. Lan- 
genscheidt. 
(Wöchentl. 1 Lect, & 50 Pf. Jede Sprache 
2 Kurse à 18 Mk. K. lu. 2 auf ein- 
mal nur 27 Mk. Brief 1 als Probe 50 
Pf. (Marken!) Prospekt gratis.) 
Urtheil: „Diese Unterrichtsbr. ver- 
dienen d, Empfehlung vollständig, welche 
ihnen v. Sem.-Dir, Dr. Diesterweg, Dir. 
Dr. Freund, Prof. Dr. Herrig, Prof. Dr, 
Scheler, Prof. Dr. Schmitz, Prof. Dr. 
Städtler, Dir, Dr. Viehoff u, and, Au- 
toritäten geworden ist.“ (Lehrerztg.) 


übernimmt die Anfertigung von 


Langenscheidvsche Verl. Buchh. 
(Prof. G. U.) ce 
Berlin SW. Möckernstr. 133. 


0 5 * : 

3 Stück Maſtvieh 
ſtehen zum Verkauf in Oſtrows bei 
9 
2 Schlitten find zu verkaufen auch zu 
vermiethen Kl. Gerberſtr. 74. 


—— mern 


— 5 


gabe des Namens und Wohnorts 
Adolplı Heinrich August hergmaun 
(Fi ma: A. H. A. Bergmann) 
Waldheim in Sachsen, 
des Erfinders und Ver- 
fertigers und sind 
auch mit dessen 
Fabrik-Marke, 
Facsimile und 
Siegel ver- 
sehen. - 


U 


Pau- und Ing-Burean 
B. Kapp 


Ardit. und Ing. Thorn 
Culmerſtraße io. 310. 8 
gen, Koſtenvoranſchlagungen, 
Feuerverſich, ſowie die Einrichtung induſtrieller und 
gewerblicher Etabliſſements. Lieferung ſaͤmmtlicher Via: 
ſchinen und Baumaterialien, Leitung reſp. Ausführung 
von Bauten und die Verwaltung ſtädt. Grundſtücke. 


Die Probinzial- Zucht und Maſtoieh⸗Ausſtellung 
in Hanz 
findet in den Tagen vom 3. bis 5. Mai 995 in Verbindung mit einer in⸗ 


ternationalen Maſchinen-Ausſtellung ſtatt. 
An Geldprämien kommen zur Vertheilung: 


I) für Pferdezuchtmaterial 6000 Ar, 
2) für Rindriehzuchtmaterial 8100 „ 
3) für Maſtvieh 5000 „ 


außerdem aber noch eine größere Anzahl Ehrenpreiſe. 

Die Ausſtellung von Pferde- und Rindvieb-Zuchtmaterial iſt nur Weſt⸗ 
preußiſchen Züchtern bezw. Befigern geltattet Die Beſchickung der Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung, ſowie der Schau von Schaf- und Schweinezuchtmaterial (für 
welche letztere keine Prämien ausgeworfen find), ſteht auch Züchtern und Be— 
ſißzern aus Oſipreußen, ſowie den öſtlichen Kreiſen der Provinz Pommern frei 

Anmeldungen bis zum 15. Mai c. nimmt das Generalſekretariat des 
Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig enigegen und über— 
ſendet Programme auf Wuuſch. 


Meyers Hand-Lexikon 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, à 50 Pfennige. 
RES” Subskription in allen Buchhandlungen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig. 


Durch die Buchbandlung von Walter Lambeck in Thorn zu beziehen. 
2 15 — Nah . ss 2 


L. H. M. C. Bekanntmachung betreffend 
rt Futterfleischmehl 


Liebigs Extract of Met Company, Lim. London. 


Die Direction genannter Gesellschaft lenkt die Auf- 
merksamkeit der Herren Händler und Landwirthe, um sie 

vor Missbrauch zu schützen, auf den Umstand, dass das 
in Fray Bentos hergestellte Futterfleischmehl nur in Säcken, welche 
nebenstehende Marke und Verschlussplombe tragen, in den 
Handel kommt, worauf besonders zu achten ist. 


Futterfleiſchmebl N 
Liebig'ſchen Fleiſch-Ertract-Compaguie 


nit garantirtem Gehalt von 70 bis 75 pCt. ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffen 
10 bis 12 pCt. Jett 
empfehle ich den Herren Landwirthen als beſtes und billigſtes Kraftfut 
termittel zur Aufzucht und Mäſtung für 


Rindvieh und Schweine 


ib meinen Lagern in Hamburg, Harburg, Magdeburg, Wallwitzhafen, 
veipzig, Bautzen, Görlitz, Danzig, Elbing, Erfurt, und diene auf Anfragen 
zern mit äußerſten Preiſen und Proben. 5 


Julius Meissner, Leipzig. 
Correſpondent der Liebig'ſchen FleiſcExtract⸗Compagnie für Dünge, und 
5 Futtermittel. (H 3148) 


Bereitung von Seife im Haufe 
concentrirten trockenen Lauge 


in Kugelform, ca. 1 Pfund ſchwer. 
Detailpreis 1 50 & pr. Kugel. 


R 
11 | 
1 Na 
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Die Gebrauchsanweiſungen zur Bereitung von 35 Pfd. weicher oder an- 
dererſeits 20 Pfd. harter Seife aus einer Kugel werden an den unterzeichneten 


Berfaufsjtellen unentgeltlich verabfolgt: 
in Danzig bei Herrn J. G. Amort. 


in Elbing bei Herrn Joh. Entz} 
Magn. Bradike. |, 


R Rud. Sausse. 


* * * * 7 LU L 

3 8 „ J. G Bräutigam. ], Emaus, „ Joh. Herder. 

eg 5 „ A. Fast. „ Marienburg „ Peter Hamm. 

713 1 „ W D.Löschmann.|, ih „ Franz Orlowius. 

7 1 „ Apoth.0 Michelsen], Marienwerder Julius Kuntze. 

Pr 5 5 „ J. Mierau. „ Prauſt , „ II. C. Kueks. 

RER 1 „ Albert Neumann.], Stutthof „ S. G. Hintz. 

ar „ J. G. von Steen], Tiegenhof „ Adolph Classen. 
Alifelde A F. Altmann. |, Ben „ P. Froese. 


A Dirſchau . 5 Joh Enss. 


is & Comp. 


Entwürfen, Zeichuun⸗ lindert ſofort und heilt ſchnell 
ſtat. Berechn., Taxen für Gicht und Rheumatismen 


925 


Pflaumenmus 


verſendet gegen Nachnahme bei Ab⸗ 

nahme von mindeſtens 10 Pfd. à 30 

Herrmann Rutz 
in Graudenz. 


Dr. Pattison’s 
Gichtvatte 


aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
Lendenweh. 
In Packeten zu Rmk. 8 und halben 
zu 60 Pf. bei (H 63060.) 
Walter Lambeck. 
Muſikalienhaadlung. 


in 4 Monaten! 
Neu! 
Humoristisch !! 
Vorräthig in 
allen Buchhandlungen 
Das Buch 
vom 
T: gesunden und 
= kranken 


Herrn Meyer. 
Humoristisches Supplement 
zu sämmtlichen Werken von Bock, Klencke 

Reclam u. A von NM. Reymond. 

15 Bog. 160 mit ı62 Illustrationen, 
Pr. M. I. 80. Eleg. geb. Pr. 2. 50. 
Verlag v. Georg Frobeen & 

Cie, Bern. 


5. Aufl. Absatz 12,000 Ex. 


Puder-Cacao 

für Kinder, Reconvalescenten, schwache 
Verdauung besonders empfehlenwerth, 
garantirt rein, hydraulisch entölt, liefert 
als Specialität die kaiserl. Hof-Choco- 
laden-Fabrik iu Coln zu Mk, 2,40 und 
Mk. 3. — pr. ½ Kilo, 
in Thorn bei den Herren: L Dam 
mann & Kordes, Fr. Sehulz, 
Conditor,R. Tarrey und Conditor 
A. Wiese. 

Aufträge von Privaten werden nur 
nach Orten effectuirt, wo sich keine 
Niederlagen befinden, 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition 


ſummllicher 


Zeitungen des In⸗und Auslandes 
Berlin 
befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 2 
paſſendſten 
Zeitungen und berechne nur die 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs- Expeditionen, da er von 
dieſen di Proviſion bezieht. 
Ingbeſondere wird das i 
„Berliner Tageblatt“, 


welwes bei einer Auflage von 


64, 000 Sreupl. 
die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt, ats für alle Inſertions- 
zwecke geeignet, beſtens empfoblen 
Die Expedition dieſ. Bl übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
8 obiges Bureau. 
Pianinos gegen Ratenzablung in 
höchter Vollkommenheit, empfiehlt die 
Fabeik don F Weber in Berliu 
Zimmerſtr. 37. 
Cem Hause Niuſtadt Nr. 118 ſowie 
J Altftadt Nr. 161 babe id Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 
Meyer Leyser. _ 
Kor 27 find zum 1. April 


mehr Wobn. zu verm. Reimann. 


Ein große Wohnung mit auch ohne 
Pferdeſtall iſt vom 1. April zu 
vermiethen 


| freundliche 


Louis Angermann. 


Stuben vrrmiethet 
L. Streu, Maler. 


arterrewohnung, beſt. aus 3 Zim⸗ 
mern, Kabinet, heller Küche nebſt 
Zubehör Neuſt. Markt 45 zu verm; 
Näh b. E. C Huch, Eliſabethſtr. 88. 


sind: gründliche Reinigung der Zühne und 
des Mundes in mildester und schonendster 
Form nicht wie Zahnpulver feilend. — Angenehm 
wohlthuender Geschmack, — Zweekdienlich und billig, — 
Die Packungen zu 30, 40, 50, 60 und 75 Pfennigel 
find ganz befonders beliebt und werden empfohlen von 
Hugo Claas, Droguen-Handlung 1 
F. Menzel een 
und der Apotheke in Culmſee. (H. 332.) 
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hüle 


den angenommen. 


zum Waſchen und Modernifiren wer⸗ 


Facons liegen zur Anſicht. 
Geschw. Bayer. 


Theater- Anzeige. 
Mittwoch, den 6 Februar kein Theater. 
Donnerſtag, den 7. Februar. „Der 
Troubadur.“ Große Oper in 5 
Akten von Verdi. 

Freitag, den 8. Februar. „Die Huge 
notten. Große Oper in 5 Akten 
von Meherbeer. 


Die Direktion. 


Eine Schmiede nebn Wohnung, 
auch Gartenland, iſt ſofort zu verpach⸗ 
ten u. vom J. Mai zu beziehen. 

Eduard Heise in Gr. Neſſau. 

Ein altes Klavier ſteht billig zum 
Verkauf bei Stellmachermeiſter Müller 
Kl. Mocker. E 

Zu kaufen gefuht Nro. 270 IV. 
Quart. 1877 der Thorner Zeitung mit 
Beilage. Die Expedition 


— EEG 
Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


